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Agenda

Fazit und Perspektiven

Bedeutung und Probleme der Fachkräfteausbildung im Mittelstand

Erfolgsfaktoren des Mittelstandes zur Bindung junger Fachkräfte

Arbeitsmarktökonomische Erklärungsansätze des Übergangs in den Arbeitsmarkt
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• Mittelständische Unternehmen
�„Facharbeiterschmiede der Nation“

• Demographischer Wandel 
� Abwanderung von Mitarbeitern 

� Gefahr eines Fachkräftemangels

• Vielzahl von Strategien gegen den Fachkräftemangel

Bedeutung und Probleme bei der Fachkräfteausbildung im 
Mittelstand

Bindung junger Fachkräfte als zentrale Strategie

Schule

Ausbildung

Arbeitsmarkt

1. Schwelle

2. Schwelle
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Arbeitsmarktökonomische Erklärungsansätze beim Übergang in 
den Arbeitsmarkt

• Humankapitaltheorie nach Becker (1964): Freiwillige Wechsel nicht erklärt

• Search- und Matchingmodelle: Freiwillige Wechsel werden erklärt, aber fast nur 
durch Gehaltsdifferenzen

Empirische Erkenntnisse notwendig
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Erfolgsfaktoren des Mittelstandes zur Bindung junger Fachkräfte 
- Aufbau der empirischen Untersuchung

• Paneluntersuchung mit 2200 Auszubildenden in Bayern

• Acht Branchen: Bäcker, Elektro-/Gaswasserinstallateure, Friseure, 
Hörgeräteakustiker, KFZ-Mechaniker, Metallbauer, Maurer-/Betonbauer und Sanitär-
Heizung-Klima-Techniker

• Im Weiteren: Bäcker- und KFZ-Branche
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Katalog an Entscheidungskriterien

Berufliche 

Perspektiven

Karriere-

möglichkeiten

Monetäre

Leistungen

Beschäftigungs-

sicherheit

Nicht-monetäre

Leistungen

Entscheidung der Fachkraft, 

im Mittelstand zu bleiben

Individuelle 

Charakteristika 

der Fachkraft

Regionale 

Präferenzen

Nationalität

Alter und 

Geschlecht
Ausbildungsberuf

Schulabschluss 

und -note

Individuelle 

Persönlichkeit

Arbeits-

bedingungen

Wissen

aus der Ausbildung

nutzen

Persönliche

Enfaltungs-

möglichkeiten

Inhaltliche Aus-

gestaltung der Arbeit

Eigenständige 

Organisation 

der Arbeit

Körperlich belastende

Arbeit
Arbeitszeiten

Gesellschaftliche 

Stellung des Berufs

Berufliche 

Selbst-

ständigkeit

Betriebsgröße

Region des Betriebs
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Entscheidungskriterien in der KFZ-Branche
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Bewertung der Entscheidungskriterien durch die Fachkräfte

Analog zu Smits/Zwick (2004):

„Wert“ des Entscheidungskriteriums = 

(Einschätzung bezüglich des Entscheidungskriteriums im Handwerk –

Einschätzung bezüglich des Entscheidungskriteriums in der Industrie) 

x Persönliche Wichtigkeit des Entscheidungskriteriums

Individuelle Bewertung der Entscheidungskriterien
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Erfolgsfaktoren in der KFZ-Branche

-

+

0 „Wert des Entscheidungskriteriums“

Einstiegsgehalt (-2,5)

Gehaltssteigerungen (-0,6)

Lohnzusatzleistungen (-1,9)

Berufliche Selbstständigkeit (+3,8)

Verhältnis zum Vorgesetzten (+3,2)

Abwechslungsreiche Arbeit (+5,2)
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Erfolgsfaktoren in der Bäcker-Branche

-

+

0 „Wert des Entscheidungskriteriums“

Einstiegsgehalt (-1,1)

Gehaltssteigerungen (-0,6)

Lohnzusatzleistungen (-0,9)

Berufliche Selbstständigkeit (+3,2)

Abwechslungsreiche Arbeit (+3,1)

Verhältnis zum Vorgesetzten (+3,4)
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Fazit und Perspektiven

• Mittelständische Unternehmen aus der KFZ- und Bäcker-Branche verfügen beide 
gegenüber der Industrie über Stärken in nicht-monetären Anreizen

• Dennoch ergeben nehmen die nicht-monetären Anreize unterschiedliche 
Gewichtungen im Entscheidungsprozess der jungen Fachkräfte ein

Nicht-monetäre Erfolgsfaktoren in der Bäcker- und KFZ-Branche


